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Karl Honay
Wien ,amSamstag ,den 18 . Oktober1930 .

DermodernsteSchulbauWiens.
DieneuestädtüscheSchulein derFreihofsiedlunginKagran.

Die GemeindeWienhat in Kagraneine grosse Siedlungsanlageerrich¬
tet . Esist dies die SiedlungFreihof ,die grössteder WienerSiedlungen ,die
nachihremvollständigenAusbaufast 1o . 000Menschenin 2200Einfamilien¬
häusernaufeinemSiedlungegebietvon51HektareinvorbildlichesHeim
bieten wird . DieAnlageeiner so grossen Gartenstadt ,wie es die Freihofsied - ¬

lungist ,machtedenBaueinerneuenSchule ,undzwareinerVolks -undHaupt-¬
schule ,notwendig .DieGemeindeerrichtete daher inmitten der Siedlung ,Ecke
PaulNatorpgasseundAntonSickingergasse,einenganzmodernenSchulbau,bei
demmit vollemErfolg versucht wurde ,mit demgeringsten AufwandanGeld- ¬
mittelndengrösstenNutzeffektzu erzielen .DerGeistder Zeit ist indie-¬
semSchulbaudurch Zweckmässigkeit ,Sachlichkeit und Schönheit zumAusdruck
gebracht .DieSchulkaserne ,der Pracht -undLuxusbauvergangenerJahrzehnte,
dasHausderBuchgelehrsamkeitunddes"Paukens",ist derschlichtenArbeit
undLebensstätteder Jugend ,der einfachenHeimstätteder LehrerundEltern

gswichen .
Dasneue Gebäudebeherbergt vier Klasseneiner Volksschuleundelf

Klasseneiner Hauptschulefür Mädchen .DerBaugrundder neuenSchuleist
37 . 200Geviertmeter gross ; vondemgesamten Baugrunde sind jedoch nur1600

Geviertmeterverbaut worden ;die übrige Grundflächewurdefür dieAnlage
eines Schulhofes ,eines Arbeitsschul - undLehrgartens und für die Anlagevon
Sportv ,Spiel -undGrünflächen ,Blumen -undObstgärtenverwendet ,sodassLicht ;
Luft und Sonne überall reichlich Zutritt haben .

Der Ziegelbau des Schuägebäudeszeigt klare Gliederung .DieSchule

enthält15Lehrzimmer,diedurchwegsanderSonnenseiteliegen ,einenPhysik-¬
saal mit je einemLehrmittelzimmerfür PhysikundChemie ,einen 18 Meterlan¬
genund9MeterbreitenTurnsaalundeinenimerstenStockwerkgelegenengros¬
sen Zeichensaalmit einemModellzimmer .DemZeichensaalist eineDachterras-¬
se für Freilichtzeichnen vorgelagert ,die von allen Seiten Licht undLuft

empfängtundeinen Ueberblicküber die ganzeSiedlungunddie weitereUm¬
gebungbis zu den Kalkvoralpen ,zu den Karpathenund dief hinein in denWie¬
nerwaldgewährt .ImGebäudesind ausser den sonst erforderlichenNebenräumen
nochein Lichtbildzimmermit einemBildwerferraum ,ein Lehrmittelzimmerfür751
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die Volksschule ,ein naturwissenschaftliches Lehrmittelzimmer ,ein Elternbe¬

ratungszimmer ,ein Versammlungsraumund ein Aerztezimmeruntergebracht .
Bemerkenswert ist ,dass die neue Schule in Kagran auch eine Schulkü¬

che in Form einer Gemeinschaftsküche mit mehreren Gasherden und einer Gas¬

bügelvorrichtungenthält . DieSchulebesitzt auchein eigenes ,mit demTurnsaal
durch eine Stiege verbundenes Bad mit 9 Warmwasser - und3Kaltwasserbrausen ,

sodass nach jeder Turnstunde ein Brausebad seine wohituende Wirkung auf die

kindlichen Körper ausübenkann .Die Durchlüftungdes Gebäudesbesorgteine
Frischluftanlage .

Die einzelnen Klassenzimmer sind für einen Belag von höchstens 36

Schülern berechnet ; siesind ungefähr ' 6Meter lang , ' 87Meter tief und318
Meter hoch . DieGrundfläche eines Lehrzimmers umfasst 67 ' 8Geviertmeter ; bei

vollemKlassenbelagergebensich für einenSchüler7 KubikmeterLuftraum .Je- ¬
des Klassenzimmerhat 3 Fenster von ' 55Meter Breite .Die Fenster ,dievom
Boden mehr als einen Meter Abstand haben ,reichen bis zur Decke ,sodass die

Fensterwände wie Glaswände erscheinen . DieWände der Schulzimmer sind hellbraun

gestrichen ,die Decken weiss getüncht ; dadurchwird die Leuchtkraft des durch
sechs elektrische Lampen gespendeten Lichtes erhöht .In jedem Lehrzimmer befinc

sich eineWasserleitung .
Die Klassen sind mit zwei - unddreisitzigen Tischen ausgestattet ,de¬

ren Eichentischplatte mit einen einfachen Griff in Schrägstellung gebracht
werden kann . DieTische können durch verschraubbare Ansätze an den Füssen in¬

dividuell jeder Schülergrösse angepasst werden . DieStühle besitzen eine ein

menignach rückwärts gesenkte Sitzfläche ,eine hohe Rückenlehneund an derVor- ¬
derseite einenSteg ,der das Ausruhender OberschenkelnachlängeremSitzen
ermöglicht .Die Tische und Stühle ermöglichen verschiedene ,den vielen Arbeits¬
formen der Gemeinschafts - undArbeitsschule angepasste Aufstellungen ,so die

hufeisenförmige Anordnung während eines planmässigen Schülergespräches ,die

staffelförmige oder reihenweise Anordnungbei schriftlichen Arbeiten ,die
gruppenweiseAnordnungbei manuellerodergeistiger Gemeinschaftsarbeit ,die

Uebereckstellung bei Gruppenarbeiten ,den Lesekreis mit Stühlen bei wegge¬

räumten Tischen und anderes .Auch für den Lehrer ist ein gleicher Tisch mit
Stuhl vorhanden ,da für das Podium in der Arbeitsschuke kein Platz ist .In

jedemLehrzimmersind elektrische Steckkontakte und ein Gasauslassangebracht .
DieGrösseder Schulzimmerundihre Einrichtigungentsprechenvollaufden
Forderungenneuzeitlicher HygieneundPädagogik .
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DieBauplänefür die neueSchulewurdenvonBauratIngenieur
ArchitektSchartelmüllervomWienerStadtbauamtverfasst . DieBaukostenbe¬
tragen rund eine MillionSchilling .

DurchdenSchulbauwurdenzweineueGassenerschlossen .Siewurden
nach zwei bedeutenden Pädagogen der jüngsten Vergangenheit benannt .Dieeine

Gasseerhielt ihren NamennachdemimJahre1922verstorbenenMarburger
UniversitätsprofessorDr .Paul Natorp ,dembedeutendstenTheoretikerder
Sozialpädagogikder Gegenwart .DiezweiteGassewurdenachdemimAugust
diesesJahresverstorbenenMannheimerStadtschulratDr. AntonSickinger
benannt ,der imsogenannten"MannheimerSchulsystem "eine derGrundlagen
eineswahrhaftsozialen Schulwesenseiner Grosstadtgeschaffenhat .
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